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194 F. MUHLBERG.

D. Der tiberschobene Theil des Tafeljura.

In diesem Gebiet finden sich iiber dem Oolith die
Schichten des untern weillen Jura. Die darauf folgenden
Schichten der Tertiirformation bestehen aus wenig rothem
Thon, mehr oder weniger michtigem Siifwasserkalk, der
oft zum Theil in eine grobe Breccie von Gesteinen des
Weillen Jura itbergeht, gelben Mergeln und thonigen Kalken
mit Heliciten, Nagelfluh.* worauf stellenweise wieder ein
grauer Siifwasserkalk liegt und da und dort dariiber noch
ein weicher Sandstein. Bei Bukten liegt der SiiBwasser-
kalk lokal direkt auf Oolith. Obschon also hier Kreide-
und Eocen-Bildungen fehlen und der weife Jura vor Ab-
lagerung des Tertiir bereits mehr oder weniger erodirt
worden ist, scheint das Tertiir den dltern Formationen
in dieser Gegend vollkommen parallel aufzuliegen. (Anders
auf Lucheren bei Sissach, wo die Jura-Nagelfluh auf
schief gelagerten Schichten des Oolith aufliegt.

Die Grofie des Betrages der Ueberschiebung der Muschel-
kalkzone iiber den Siidrand des Tafeljura am Wisenberg
und Hauenstein schitze ich gestiitzt auf die Erfunde im
Wasserstollen des Hauensteintunnels und auf die oben
erwihnten Bohrversuche bei Adlikon auf mindestens drei
Kilometer. Zieht man in Betracht, dal die im Grofacker
und westlich Liufelfingen befindlichen, bei der Ueber-
schiebung aufgeschiirften oder geschleppten Rogenstein-
blocke und die auf Kriumerriiti in umgekehrter Lage-
rung befindlichen grofien Fetzen von Oolith auf weilem
Jura, Siilwasserkalk und Helicitenmergeln (iiber normal

* Die Gerdlle dieser Nagelfluh bestehen hauptsichlich
aus Oolith, Muschelkalk und Lias; aber auch aus eigenthiimlichen,
zum Theil rothen Kalken des Weillen Jura und aus Buntem
Sandstein,
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auf weiflem Jura liegendem Tertiir), sowie die iiber Pferch
bis Lenzhof zerstreuten massenhaften Muschelkalktriimmer
andeuten, dafl der Muschelkalk dort sich entsprechend
noch weiter nordlich ausgedehnt habe und erst seither
erodirt worden sei, so mag der urspriingliche Betrag der
Ueberschiebung noch grofler gewesen sein; das ist aber
noch nicht alles; denn denken wir uns die iibereinander-
geschobenen Schuppen in urspriinglicher Ausdehnung in
horizontaler Ebene aneinander gefiigt, so ergibt sich fiir die
Ueberschiebung noch einmal ein erheblich griferer Betrag.

Im 0stlichen Profil (4) unter Schnepfenflithli und
Geillflub scheint der Betrag der Ueberschiebung geringer
zu sein, indem dort ein Theil der Stauung bereits in einer
Faltung (Hiillern) zum Ausdruck gekommen ist. Allein
die Grofie der Ueberschiebung ist doch unsern Blicken
entzogen. Wer weill, ob nicht unter dem Schnepfen-
flithli auf dem Oolith noch weiler Jura und Tertidr auf-
liegt und ob nicht der Tafeljura bis unter den Siindrand
des Plateaus des Rothholz, ja bis unter den Gugen
bei Erlisbach vorragt?

Ganz abnorm d. h. im Widerspruch mit der umge-
kehrten Lagerung des Oolithes bei Rothacker in Profil 1,
ist das Vorkommen von Lias auf Keuper iiber Tertidr
und unter Muschelkalk, unterhalb Hasmatt in Profil 2.
Dieses Vorkommen hat mir s. Z. zu einer von dem hier
gegebenen Profil etwas abweichenden Auffassung Veran-
lassung gegeben.

E. Die Hasenhubelkette oder das Gewdlbe des Homberyg,
Pferch-Heidegg.

Profil 1 zeigt uns den Nordfull des Oolithgewdlbes des
Homberg, welches naturgemdf zum Tafeljura gehort,



	Der überschobene Theil des Tafeljura

